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Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg-

Erscheint täglich niit Aus-
^h-n- der Sonn- und

Feiertage.
Druck und Verlag

>nH. Chr. Sommer,
Diez und Ems.

Dieser
Preis der -kl»zeigen
Die einspaltige Pctitzeil«
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezelle 60 Pfg.
Bei größeren Anzeige»
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 36.

Telephon Nr. 17.

(Kreis-Anzeiger.) (Lahn-Bote .) (Kreis-Zeitung.)

verbunden mit dem„JlltltliClKltI(M5l)Iäü" für den Unterlahnkreis
Rr . »73 Diez, Mittwoch den 28 . Juli 1915 2 ! . Jahrgang

mfimi!. Wut unfntlit.- Echlge deri>r«tschruW ««tr.
7260 Russen gefangen.

Ein Vorstoß aus Mtau wurde don uns a b g e w i e se n.
E" en Poswol (südlich von Mitau ) und dem Njemen

lvir dem weichenden Geaner.

Tie Russen versuchten  gestern unsere über den
iareis  vorgedrungenen Truppen durch einen großen,
inheitlichen,  auf der Linie Goworowo (östlich von
ozan) -Whsckow-Serok (südlich Pultusk ) eingesetztenA n -

zurückzudrängen. Tie russische Offensive
scheiterte völlig . 3319 Russen  wurden gefan¬
gen , 13 Maschinengewehre erbeutet . Oestlich und südöstlich
on Rozan drangen unsere Truppen hinter dem gewo r-

^enen Feinde nach Osten vor.  Am Prut südöstlich
^Eusk wird noch hartnäckig gekämpft. Vor N o w o

»̂rgiewsk und Warschau  keine Veränderung.

Sädosttichrr Kriegsschauplatz:
nichts neues. Nördlich von Hrubiescow

tr den Feind aus mehreren Ort-
>ien  und nahmen 394 « Russen (darunter 10 Ofsi-

n‘ 2 'm übrigen ist die Lage bei den deut-
ppen des Generalfeldmarschallsv. Mackensen un-

Oberste Heeresleitung.

Sturnrnwogcn.
Roman ooti Wilhelm von  Trotha.

i (Nachdruck Verbote«.)
: °n Ä " Iugenblicr war aver unoeinmi eüi
s einige Röses getreten, sodaß sie sich jenem.R °mige War e iJä n 1 8 etreteu' foönB sie sich

nch versckwi«>.^ ? "^^ ^ raunte, zuwandte und
' bei 2ü*e W des Roten nicht geschei

so den
: Alte bä^ e 5*° vf be§  Roten nicht gesehen hatte.

!/Sorte zu bie ef” Cn ''^ ann ^cmnt , rief seiner Tochter
.^ ide trennt-,» mtt  lebhaftem Nicken beantwortete

" >lch, jedes nach einer anderen Seite

n»' uti/Xa et,"t den alten Jensen in der Tür
- Mädchen" ' - . 2 [e‘ bs v̂on ungefähr, langsam

it f* viel .de,"' Achterschiff z/folgen ? '
^Uor Fxeû habe ich lange nicht gehabt/ rief der

»Ist siem„„»ÄĈ tt ê uö' als er neben dem Roten.Ist r,e , rr 110' als er neben dem Roten
Uicĥ 9- setzte er dann aus der Tür schauend£ ms er fnr, uuutl «ns oer s.ur zaiaueno

. Slaag bernns daß Rose verschwunden war, trat
pfeife auf bie bi.e Reeling und sagte mit der

f ?* 'st «TL, « Schsifc deutend:
^ ?chtkerl, he.,» ' roie ba§  wohltut ! Roter, Du bistc»̂ chr>

»Aber̂rücĥ ^eute könnten aufmerksam werden/
w vertr'aulich"^ ' -^ -" fragte Jensen und klopfte
»sch»»? .der Rose ,b£n Rücken. „Hättet mal die
-T °d«l ygu Onn^ " f°iien, als ich ihr sagte, daß der
»Jensen̂' " na dort Hurra schreien müsse

^e»ig Me»ŝ beobachtet, kommt mit nach vorn, da
' v°u Schiffe f^ ' -. Achteraus stehen noch Alle und
Kdas m Geliebten°̂fe wird wohl da auch nicht fehlen,
* 4eii 1Cn» « « ber  F -rne Abschied zu nehmen,
. tzur̂ wrochen äab->>, ŵn gönnen! — tstachher, wenn Ivi

haben, pfeifen*) wir einen drunten i
ivrr

in

Der türkische Bericht.
!.T.-B. Großes Hauptquartier , 27. Juli. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Schwache sranz. Handgranaten -Augriffe nördlich von

?uchez und Sprengungen  in der Gegend von Le-
le-nil in der Champagne waren erfolglos.

In den westlichen Argon neu besetzten wir
einige feindliche Gräben.

Auf die Beschießung von Thiaucourt antworteten wir
bermals mit Feuer auf Pont -ä-Mousson.

In den Vogesen setzte sich der Feind gestern abend
l den Besitz unserer vordersten Gräben ans dem Lingekopf
ördlich don Münster).

Bei Roncq (nordwestlich von Tourcoing ) wurde ein
anzösisches, hei Peronne ein englisches Flugzeug zum Lcm-

zezwungen. Tie Insassen sind gefangen genommen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.

Konstantinopel,  26 . Juli . (Nichtamtlich .) Das
Hauptquartier teilt mit : Vormittags 8 Uhr brach -ten
wir das französische Unterseeboot Mariotte
in der Meerenge zum Sinken;  31 Mann der Be¬
satzung wurden gesangen.  Bei Ari Burnu warfen wir
am 24. 7. Bomben. Sie verursachten einen Brand in den
feindlichen Schsützengväben. Am 25. 7. zerstörte unsere
Artillerie einen Teil der feindlichen Gräben und Draht¬
hindernisse gegenüber unserem linken Flügel . Sie beschoß
die Stellungen und rückwärtigen Verbindungen des Fein¬
des  und brachte ihm erhebliche Verluste  bei . Bei
Sed il Bahr Jnfanteriefeuer mit Unterbrechungen ; die
feindliche Artillerie verwendet weiter Stickgasge¬
schosse.  Am 25. 7. nahm bei Sed il Bahr eine kleine
türkische Erkundnngsabteilung des linken Flügels einen
Teil eines feindlichen Schützengrabens fort , vernichtete die
Verteidiger und erbeutete 400 Gewehre mit Mu¬
nition  und Säcke voller Bomben. Unsere Küstenbatterien
beschossen die Stellungen und das Lager des Feindes an
der Küste bei Sed il Bahr mit Erfolg. Der Feind erwiderte
ohne Wirkung . Feindliche Flieger warfen Bomben auf das
Lazarett von Halil Pascha, obgleich das Zeichen des Roten
Halbmondes wagerecht über das Lazarett ausgespannt und
deutlich sichtbar war . — An anderen Fronten nichts Be¬
merkenswertes.

gebracht, die Besatzungen der versenkten Dampfer „Roß-
lyn " und „Strathmore"  landete in Butt -of-Lewis.

WTB . Rotterdam,  28 . Jtili . Ter Maasbode meldet
aus London: Ein deutsches Unterseeboot ver¬
senkte  gestern den amerikanischen Dampfer
„Leelanow ", 1377 » Nettotonnm , von Archangel nach
Belfast unterwegs . Tie Besatzung wurde gerettet . Die
Schiffs hatten Flachs geladen. Flachs ist Bannware.

Eine zweite „Lufitania ".
Rotterdam,  28 . Juli . Eine ganze Reihe ameri¬

kanischer Bürger hat die Reise  nach dem Kon¬
tinent aus dem englischen Dampfer „A d r i a t ic"
angetreten , der folgende Fracht  an Bord hatte : 1995
Kisten Patronen , 190 Kisten Zünder,  30 Kisten unge¬
ladene Granaten,  182 Kisten ungeladene HMndgra-
naten,  6 Kisten Revolver,  4 Kisten Gewehre,  3914
Rollen Stacheldraht,  1296 Rollen anderen Draht , 95
Automobile , 5 Lastzüge,  15867 Barren Kupfer,
viele Flugzeuge.  Außerdem große Mengen Messing
und Stahl,  die gleichfalls zur H e r st e l l u n g von
Kriegsmaterial  bestimmt sind.

lieber 320 000 engl . Gcsamtverluste.

Cekpbonistöe NaKrIKten.

Berlin,  28 . Juli . Wie der Berliner Morgenpost
ans Holland gemeldet wird , sollen die englischen Gesamt-
verlnste auf allen Kriegsschauplätzen seit Beginn des Krieges
betragen : O f f i z i e r e 4000 tot , 8330 verwundet , 1383 ver¬
mißt ; an Mannschaften  57384 tot , 188190 berivun-
det, 62 502 vermißt.

Torpediert.
WTB . L o n d o n , 28. Juli . Ein deutsches Unterseeboot

versenkte die Fischdampfer „Honoria"  und
.,S u t t o n". Tie Besatzungen wurden in Kirkwall und
Berwick gerettet . Andere Fischdampser wurden von Unter¬
seebooten verfolgt . — Ter britische Dampfer „Emblem"
ist bei den Orkney-Inseln von einem deutschen Unterseeboot
versenkt  worden . Tie Besatzung wurde gerettet . — Tie
norwegische Bark „Carnsmore " hat bei Lerwich 52 Mann
gelandet . Es sind die Besatzungen der von Unterseebooten
versenkten ,,Honoria ", „Sutton ", „Hermione"  und
„C a s si o". Tie Besatzungen der versenkten Schiffe „C e l-
tic " und „Chdroma"  wurden in Stromneß an Land

Beschießung der italienischen Küste.
WTB . Rom,  28 . Juli . Tie Zeitungen melden, daß

ein österreichisches Geschwader, bestehend aus einem leichten
Kreuzer und 4 Torpedojägern , die Küsten bahn  zwischen
Senigallia und Pesaro beschossen  hat . Gleichzeitig hät¬
ten zwei Wasserflugzeuge Ancona mit Bomben be¬
legt.  jBcrluste an Menschenlebensind nicht zu beklagen; der
Sachschaden ist gering.

Ein Kampf in 322V Meter Höhe.
Innsbruck,  28 . Juli . In unmittelbarer Nachbar¬

schaft des Adamello  haben blutige Kämpfe zwischen
tiroler Grenzschutztruppen und Alpini  statt-

„Schön, jcyon, heute wird gefeiert. So 'n dummer Kerl,
der Onnen, na mir ist's recht, niag er sein wo der Pfeffer
wächst, nur recht weit weg von uns !"

„Wird kein Fehler sein. Je mehr Seemeilen zwischen
ihm und uns liegen, desto besser!"

Die beiden würdigen Freunde zogen mit strahlenden Ge¬
sichtern davon und schienen höchst befriedigt von dem heutigen
Resultat zu sein, denn sie gebärdeten sich so, als habe ihnen
Onnen Tomsen in blinder Wut von einem der Schiffe mit
seiner Hand zugcdroht.

Rose war langsam achteraus des Schiffes gegangen und
wartete dort auf den Vertrauensmann. Es war derselbe
Heizer, der am gestrigen Tage sie zu dem Geliebten geführt
hatte.

Nachdem alle Mann das Bootsdeck verlassen hatten, war
er wie von ungefähr an das Boot getreten, in dem Onnen
sich selbst verstaut hatte. Einige gewechselte Worte orientierten
beide, dann schob Onnen einen kleinen Zettel durch einen
Spalt heraus.

Diesen nun gab der Heizer dem jungen Mädchen, die ihn
eben entfaltete.

Sie las und erblaßte dabei ein wenig, denn da stand.
„Geliebter Schatz! Sei auf Deiner Hut, ein Lump,

den wir wer weiß wo vermuten, befindet sich an Bord
und ist niit Deinem Vater in Verbindung getreten. Sei
um Gottes Willen vorsichtig»nd ofsenb»ee alles  über Dich
und mich so bald als möglich den: ersten Offizier. Ich
kenne ihn, er war früher einnial mit mir an Bord.

Dein Onnen ."
Rose nickte dem Ueberbringer dankbar zu und sagte leise:
„Sagen Sie ihm, ich werde alles tun/ dann reichte sie

dem biederen Mann die Hand, der sie mit kräftigem Druck
seiner rußigen Pfote umschloß; indein er ihr noch einmal
zunickle, stieg er die Treppe zum Bootsdeck hinauf.

Mit gesenktem Ikopfe schritt sie auf und ab. Sie achtete
nicht auf ihre Umgebung, sondern suchte zunächst alles in sich
zu klären.

Ich werde zunächst Geld holen, um den ersten Offizier
u zeigen, daß wir kein Schmuggler- oder Betrügcrpack sind,
achte sie und schritt dem Raum zu. in dem sie unter¬

gebracht war.

Sie fand, daß das Geld nicht reichte und so wollte sie
den Vater aussuchen, um dessen gute Laune zu benutzen.
Dabei fiel ihr ein, was jener vorhin ihr gesagt hatte:

„Na es war ja '« ganz guter Kerl, der Onnen und ich
habe ihm ja auch verziehen, was er an mir getan hat.
Schlag ihn Dir ans dem Kopf, die rechte Liebe ist das doch
nicht gewesen, dazu bist Du viel zu unerfahren. Kinder seid
Ihr noch gewesen, na und drüben wird sich schon ein Mann
für Dich finden!"

„Ja wohl, er wird sich finden!" hatte sie bestimmt ge-
antwortet, aber dem Alten ivaren die Begleiterscheinungen,
unter denen das gesagt worden war, entgangen, er hatte
nur das Lächeln, nicht aber das bos- und schalkhafte Auf¬
blitzen in den Augen seines Kindes gesehen. Er war zu sehr
mit seinen Gedanken und Einbildungen beschäftigt gewesen.

Nun aber mußte Rose den ersten Teil der Zeilen noch
einmal überdenken.

Wer konnte das sein?
Sie riet hin und her, kam wohl auch auf den Noten in

ihren Gedanken, aber das hielt sie für unmöglich, daß der
es sein könne, da hinter dem ja Steckbrief auf Steckbrief her¬
gesandt war, er zudem flieht und das Land schon seit Monaten
verlassen hatte.

Rose hatte bald den Vater gefunden, der allein saß und
echt üble Laune hqtte. Sie wagte anfangs nichts zu sagen»
daun aber begann sie:

„Vater, es sst nicht gut, wenn Tu mit Deinem Gelde so
unvorsichtig bist —"

„So hast Du gehorcht," brauste er auf, „daß mich der
Kerl —* Rose unterbrach ihn, spitzte aber fein vorsichtig die
Ohren, denn das war der Mann , von dem Onnen geschrieben
hatte, nun also diplomatisch sein, um sich nicht zu verraten,
denn wenn der Alte nun Wind bekam, dann wurde er miß¬
trauisch und so sagte sie:

„Laß nur gut sein, Vater. Es ist schon besser, ich trage
das Geld zum-Zahlmerster, der bewahrt es auf."

„Nein, nein, da nicht hin, ich traue keinem Menschen
wehr!"

„Mir auch nicht!" kam es gepreßt zwischen den Zähnen
Roses bervor und eine Träne bina au den schönen, langes
Wimpern. (Forts, folgt.) ! ; *1^ : l !$ fi $ -i
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gefunden . Die Italiener wollten die Tiroler durch einen
Ueberfall überraschen , jene kamen jedoch zuvor und rieben
die Italiener völlig auf.  Tie Tiroler beklagen den
Verlust von 10 Toten , darunter 3 Innsbrucker Bergführer.
Ter Kampf wurde in einer Höhe von 32 2 0 Metern
ansgefochten.

Räumung russischer Städte.
WTB . Paris,  28 . Juli . Ter Korrespondent des

Temps in Petersburg meldet , daß die Militärbehörden die
notwendigen Maßnahmen zur Räumung von Wilna,
Kowno , Grodno und Bialhstok  getroffen haben.
Tie Schulen und . Spitäler sind bereits geräumt worden,
ebenso in Warschau und Riga . Es wird erklärt , daß es sich
nur um Vorsichtsmaßregeln handle.

Schutzmatzregeln im Weitzen Meere.
WTB . Petersburg,  28 . Juli . Zum Schutze vor

einem deutschen Angriff auf Archangel  sind nn Weißen
Meere Minen  gelegt und Küstenbatterien  dort aus¬
gestellt worden.

Franz. Flugschristen gegen den Krieg.
Berlin,  28 . Juli . Aus Chiasso wird gemeldet , daß

vielen französischen Departementsrn . Flugschriften
aeacn die Fortsetzung des Krieges verteilt
werden . Tie Urheber , nach denen emsig gefahndet w:rv , seren
unbekannt.

Abgesiürzt.
WTB . Kopenhagen,  28 . Juli . Oberleutnant Boeck

und sein Passagier Kapitän Muenter sind gestern nachmrt-
" , S etern WtfW «« aKserttträt . SBe. oe I>»d
tot.

völkerung wurde beraubt und Häuser verwüstet.
In der Gemeinde Szhpenitz haben die Russen das Gut der
Baronin Pulcharia Waffilko ausgeplündert und niederge¬
brannt , außerdem 132 Bauernhäuser  und das Pfarr¬
haus gänzlich niedergebrannt  und die übrige Be¬
völkerung beraubt.  In der Gemeinde Tuboutz wurde
das Gutsgebiet der Baronin Szimonowitz teilweise ausge¬
raubt und die Stallungen niedergebrannt . Aus dem Er¬
hebungsmaterial ergibt sich weiter eine ganze Reihe von
einzelnen Akten unerhörter Roheit und  Bestia¬
lität,  so die Rotzüchtignng einer 101 Jahre alten Frau
und die Niedermachung ihres todkranken Mannes.

Aus Rußland.
Berlin,  26 . Juli . Nach einer Stockholmer Meldung

der Berliner Morgenpost hat der Gouverneur von Warschau
befohlen , daß die ganze Ernte innerhalb dreier
Tageeingebracht  sein müsse. Was stehen bleibe , wür¬
den die Truppen in Brand  stecken.

Petersburg,  26 . Juli . (Nichtamtlich .) Ein Ar¬
tikel der Rjetsch weist daraufhin , daß von einer Aenderung
des Kursus der inneren Politik nicht die Rede sein könne.
Alle neuen Minister seien den Parteien der Rechten ent¬
nommen mit Ausnahme von Scherbatiew , der zwischen der
Rechten und den Nationalisten stehe. Ter neue Justiz¬
minister Kwostow habe sich, in seinem Interview in der
Zeitung Tjen über die brennendsten Fragen ausgeschwiegen
und keinerlei Entgegenkommen gezeigt . Darnach sei es
sehr zweifelhaft , ob man mit dem Ministerwechsel dem
Ziele näher gekommen sei.

für Tag ganze Spalten lang in der Hoffnung , daß
das eine oder andere hängen bleibt und die Reuch
die dies in sonst ernsthaften Blättern lesen, schließlich
artige Ammenmärchen glauben . *

Ruffengreuel in der Bukowina.
Wien  27 Juli . Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet : Tie amtlichen Erhebungen über die von den
Russen in der Bukowina verübten Greueltaten fordern
fortgesetzt neues Material zu Tage . In Czmkm wurde
der griechisch-orientalische Pfarrer von den Russen zum
Tode verurteilt  unter der Anschuldigung , daß er den
-rüden ihre Habseligkeiten in der Kirche bergen ließ . Als es
ihm gelang , zu entfliehen , wurde seine Wohnung von einer
Kosakenabteilung unter Führung eines Hauptmann --, vo
ständig verwüstet.  Selbst die zum Gottesdrenst notwen¬
digen Gegenstände wurden nicht verschont : orthodoxe Kreuze
wurden zu Boden geworfen und beschädrgt . ^.re Psarrers-
frau wollten die Russen aufhängen , sie entging nur nnt
Not ihren Quälgeistern . 5 Bäuerinnen wurden Vergewal¬
tigt . Der , Gutshos des Ritters von Liskowatskr Wurde
zerstört.  Eine 45jährige Frau , die sich der Vergewalti¬
gung widersetzte , wurde von 2 russischen Soldaten , chwer
m i ß h a n d e l t , ein 18jähriges Mädchen von 14 _Mann
vergewaltigt . In Piedeloutz wurde der rumam,che grrechi,ch-
orientalische Pfarrer von den Russen grundlos mißhandelt
und mit dem Kopfe gegen die Wand gestoßen , brs er ohn¬
mächtig  liegen blieb . In Zazulmce rn Galrzren er¬
schoss e n russische Soldaten am 4. Juli , als österreichisches

»i ° Stellungen,d °- Ruff . » b- dwht . dl-
Bauern mit der Motivierung , daß , wenn dre r >p,ischen Sol¬
daten sterben müßten , auch die österreichischen Bauern nicht
S '& W , In d-t » -mein«. - Ni°u wn» .n
die öffentlichen Gebäude vollständig verwüstet und ,amt-
liche Geschästsläden und Privatwohnungen von Beamten
gänzlich geplündert,  ebenso mehrere Gutsgebrete ^ aus-
qeplündert und alle Vorräte und Vreh nach Ruß¬
land ab geführt.  Tie Zuckerfabrik rn Luzan wurde
vollständig n i e d e r g e b r a n n t und der vorhandene Zucker
weaaeführt ; der Schaden  durfte sich auf 9 Mi l l i o n e n
K r ö nen belaufen . Nebst der Zuckerfabrik sielen 27 Hawer
samt Nebengebäuden der Brandlegung zum - pfer , dre Be-

Rutzland vor der Katastrophe.
Das Tageblatt meldet aus Kopenhagen:  Der mili¬

tärische Mitarbeiter der streng neutralen dänischen Regie¬
rungszeitung Politiken kommt in einer Studie über Ruß¬
lands militärische Lage zu dem Schlüsse , daß Rußland
vor der größten militärischen Katastrophe
der Weltgeschichte  stehe , falls es nicht recht¬
zeitig  seine stärkste Stellung , das riesige Festungs¬
dreieck Warschau , Jwangorod , Brest - LitoWsk
opfere.  Mit dieser Umzingelung über 500 Kilometer
Frontlänge verglichen sei Sedan nur ein Scharmützel zu
nennen . Auch das Vorrücken des Generals v. Gallwitz,
der in verblüffend kurzer Zeit die ungeheuer starken Sumpf¬
befestigungen der Narewstellung genommen , sei eine krie¬
gerische Leistung höchsten Ranges.

Russische Greuekrrrärcheri.
WTB . Kopenhagen,  26 . Juli . (Nichtamtlich .)

Nowoje Wremja und Rußkoje Slowo bringen , abgesehen von
den gewöhnlichen täglichen Berichten über die angeblichen
Bestialitäten der deutschen Soldaten und über die Behand¬
lung der russischen Gefangenen jetzt noch andere haar¬
sträubende Meldungen , angeblich auf Grund der Aussagen
eines österreichischen Offiziers , der erklärt haben soll, die
deutschen Soldaten würden besonders dazu angelernt , die
russischen Gefangenen zu martern , zu Tode zu peinigen,
lebendig zu verbrennen , oder zu ersäufen . Tie russischen
Soldaten werden deshalb gewarnt , sich lebendig in Feindes¬
hand zu begeben . Tie Nowoje Wremja hat „verbürgte Mit¬
teilungen " empfangen , woraus hervorgeht , daß die Russen
eine große Anzahl mit ansteckenden Krankheiten behafteter
Soldaten aus den Karpathen nach dem Jesuitenkolleg von
Chvran geschafft hatten , wo sie in die Hände der Deutschen
fielen , die sie nach einem Schuppen schleppten , wo sie mit¬
samt den Aerzten und Krankenpflegern eingeschlossen wur¬
den . Der Schuppen wurde dann mit Petroleum bestrichen
und angezündet , wobei über hundert Personen lebendig ver¬
brannten . — In London läuft ' unter den Juden die aus
Rußland kommende Nachricht um , daß der Kaiser , als er
Lodz besuchte , auch die Synagoge betrat und der Gemeinde
verkündete , er sei der erhoffte Messias und Gottgcsandte,
der gekommen sei, um sie zu erretten . - Das geht so Tag

Franzosen und Engländer.
K o n st a n t i n o p e l, 26. Juli . (WTB . Nichtritz»,

Ein türkischer Kriegsberichterstatter , der das Lager der KM
gefangenen hinter der Dardanellenarmee  besuchtM
berichtet , daß nach den Aussagen von Kriegsgefangeneni
schiedener Nationalitäten eintiefes Zerwürfnis  n«
den verschiedenen Truppen der Alliierten herrscht. Ti° z,
zosen beklagen sich, daß die Engländer nichts tun
alle wichtigen Angriffe den Franzosen und Indern übech
sich selbst jedoch jeden Erfolg zuschreiben. Dagegen behau
die Engländer , -daß die Franzosen viel Lärm macht^
und viel patriotische Lieder singen, jedoch bei dem Angriffs
Türken die Flucht ergriffen . Ein indischer  Krir -z
gefangener  sagte , die ganze Last des Krieges rirt,*J
den indischen Truppen , die sich außerdem fortwährend uw
der Drohung der hinter ihnen aufgestellten MaschinengeM
befänden , so daß sie die Gefangenschaft als die einzige
betrachten . j
f Ter Lokalanzeiger meldet aus Roosendal: »
einem französischen Offizier wird dem Matin ans IM
geschrieben: Tie militärischen Anstrengungen Englands W
dienen zwar unser volles Lob, erweisen sich aber als u»
reichend. Es muß viel , viel mehr geschehen,  W
genügen nicht, wir müssen Taten sehen. England
getan , aber es erfüllte noch nicht die ihm  aus»
legte Pflicht . "9

General v. Gallwitz.
WTB . Danzig,  26 . Juli . (Nichtamtlich .) Sied

Soldauer Kriegszeitung , „Tie Wacht im Osten ", meldet,^
der Kaiser dem General v. Gallwitz  den Orden P
nwrite verliehen.

Der „Bund " über die Kriegslage.

Allgemeine Grundzüge der älteren
Emser Ortsgeschichte.

Albert Henche.

(Schluß .)

Wir wurden schon im Vorhergehenden bei Betrachtung
der mittelalterlichen Rechtsverhältnisse in die Zeit der

Stadt " Ems geführt . Nun ist urkundlich jestgelegt , daß
Ludwig IV . im Jahre 1324 dem Vogteidorse Stadtrechte zu¬
gestanden hat . Man hat seither aber bestritten (Henmnger)
daß Ems von diesem Privileg (wie z. B . spater Dausenau)
Gebrauch gemacht lpibe . Reste von Stadtbefestrgungen wie
Mauertrümmer zwischen Lindenstraße und Kob «enzer,traße,
Tormauerbogen am „Löwen " beweisen sedoch, daß Ems
wohl aus eine Ringmauer verzichtet , die westlichen und
östlichen Eingangsstraßen aber geschützt hat . Es , st schon
bemerkt worden , daß dadurch die Stadt Ems keineswegs
rechtlich ans der Vogteiverwaltung ausschied , sondern gräf¬
liche Landstadt blieb . Jedenfalls ist interessant daß schon
vor jeder Bedeutung des Bades sich organisch au»  dem
alten Vogteidors Stadtverleihungsrecht und -Bestand her¬
ausgebildet hat . Es konnte nur durch aufkommendcs Ge¬
werbe geschehen, und so knüpfte sich die Erhebung zur Ttadt
einerseits an einen Ortsmarkt , andererseits an einen Orts¬
handel . Jener entstand zunächst als Wandermesse auf dem
St Castor -Fronhof an kirchlichen Feiertagen und wurde all¬
mählich in ständige , seßhafte Kaufmannschaft umgebildet.
Das Gewerbe , das den Markt und den Ortshandel begün¬
stigte , aber war zunächst lediglich der Hütten - und Berg¬
werksbetrieb , bis nach 1400 die Entwicklung des Bades ein
andersartig entstehendes Gewerbe und einen bis ins 19.
Jahrhundert andauernden Wanderhandel begünstigte . Ohne
Abaabenpflicht durften sich die Händler in geschlossenem
Viertel niedcrlassen , und die „Bargasse ' (— frei von Zrns)

l bezeichnet noch heute in dem Typ ihrer Häuser (Lamprecht VI
133) die erste kaufmännische Ortssiedeluug . Gilden haben sich
sicher nicht gebildet , Zünfte können jedenfalls - wie er¬
wähnt - nicht nachgewiesen werden , wenngleich bei zu¬
nehmendem Verkehr später stark ausgeprägte Monopolisie¬
rung des rheinischen Transportverkehrs auftritt uni » we¬
nigstens die Lahnschiffer eine bestimmte Kaste gebildet zu
haben scheinen . Ter gräflich nassauische Schultheiß wurde
zugleich städtischer Bürgermeister ; das Rathaus stand am
Platz der jetzigen „Neuen Krone " ; der Marktplatz war aus
der Ecke am Geschäft Pötz . Eine scharfe Sonderung zwischen
Bürger nrtv Bauer fand nicht statt , und zwischen „Tallev¬
platz" -u-nd „Linn " (Torflindenplatz ) herrschte umso mehr
Einigkeit , je unselbständiger vorerst (bis 1803) die städtische
Behörde gegenüber dem gräflich nassauischen Vogt blieb.
(Wiesb . St .- Arch . S . 24.) — Seit Ende des 14. Jahr¬
hunderts 'werden nun gelegentlich die Emser Quellen gewannt.
(S Stemmler , Ems .) Tiefe Tatsache beweist , daß die
„warmen bahdt beh Eymbze " wohl schon länger wieder
in Gebrauch waren , und die östliche Stadtbefestigung zog
absichtlich gegen 1380 wenigstens „das Bad am Turm"
(es ist falsch, hierin ein „Turmbad " zu sehen !) in ihren Be¬
reich ein Seit Aufkommen dieser neuen wirtschaftlichen
Quelle für den Besitzer der Stadt trat das Vogteidors
ganz in Den Hintergrund , nur der allmählich abnehmende
Weinbau hat noch landwirtschaftliches Interesse erregt (bis
1800) Am Bad und durch den dortigen Verkehr entwickelte
sich seit 1400 ein vom „Torf " getrenntes Wirtschaftsleben.
Seitdem galt das Interesse auch der Nassauer Grasen aus¬
schließlich nur noch ihrem Bad , das bald der Zankapfel
zwischen ihren Linien geworden ist . Mt dem Hervortreten
des Bades im Stadtleben beginnt daher eine wirtschaftlich
und sozial neuartige Periode in der Geschichte unseres
Heiinatortes , die also nicht von der Erhebung zur Stadt an
sich herschreibt , sondern merkwürdigerweise erst von der ''Ab¬
sonderung des „Bades " vom „Torf ". Das Jahr 1400

bildet etwa die Grenzscheide dieser Entwicklungen,
der unser Ueberblick vorläufig führen soll.

NB.  Eine „G eschichte"  des alten Ems zu,'
ist zur Zeit unmöglich , da die Vorarbeiten für me
nach der Römerzeit noch nicht bis zur „Quellen,
gediehen sind . Ein „Quellenbuch"  wäre al,o
Erfordernis zu einer genaueren geschichtlichen M ^
Zudem vernichtete der große Brand am Ende des rj
Hunderts (1683 ? 87 ?) alle alten Akten . Tie v->̂
Skizze will also nur „Richtlinien " und einen ■
einer zukünftigen Ortsgeschichte bieten.

Allerlei vom Kriege.
* Vorbildlicher Patriotismus.

19. Juli . Ter Landwirtschaftliche Kdeisveret
beschloß laut Tuisb . G .-A., den ' Mlchpreis a»i ^beschloß laut Tuisb . G .-Ä., den ' Mlchpreis
das Liter zu belassen ! Tie Landwirtschaft bnE , $
kleines Opfer , als daß sie ein wichtiges und su !
lingspflegc unentbehrliches Mittel verteuere!

x ö e i uji u c u v t »i. —-
Berfchwendnngsorgien enthält die Daily Mall
folgende Anzeige : Unter den Millionen , die ' jCIt -
täglich lesen, sind viele Zivilisten , die etwas -
sckwcndungsorgien wissen, die täglich in der
waltungszweigen vor sich gehen. Drinnen un
Geld verschwendet. Jeder Brief hierüber w'
behandelt . Nachforschungen über die gemachten - 1^ ^ p
den Namen des Auskunstsgebcrs keinesfalls w
Angaben erbeten unter „Sparsamkeits -Abteilung
London E. C. Soweit ist es also in Englan
ein Skandalblatt wie die Daily Mail sich iO011
unter Kuratel gestellten Regierung aufwirft^

A u ch die Kinderwagen werdenV» Uj V l V Ol l H V V * P v ” .

aus Jena gemeldet wird , hat der Verband ^ ff
Wagonfabriken und verwandter Zweige bcsch° . zz>
erungszuschlag für sämtliche Artikel von 20
zu erhöhen . . * i

S

*
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Bern,  25 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Der Bund sch«
zur Kriegslage : Noch ist die Gegenwirkung der gcwck
deutsch-österreich,ungarischen Offensive im Osten auf dem«
lichen Kriegsschauplatz nicht zum Ausdruck gekommen;,
ist einigermaßen verwunderlich und läßt den Schl«!
daß die Alliierten die Vorbereitungen zu einer!
rarion größeren Stils noch nicht beendet haben, denn e-
kaum anzunehmen , daß sie diesmal , wo es im Osten diell!
schon um die letzten Kriegsentscheidungen geht, eine
schwerringenden Russen entlastende Offensive im Westen ni
lassen sollten . Viel größer ist die Wahrscheinlichkeit
die englisch - französische O f f e nsi v kra ft zwiA
VpcrnundArrasaufgezehrt  ist und dort soen»i>
M e n sche n v e r l u st e eingetreten sind, daß man zu!
gr uppierungen  schreiten mußte und mit Muni
ersatz und Tislokation dort zusammengezogenen Aui
parks noch nicht fertig sind. Der deutsche Argouue»
bat möglicherweise die französische Aufmerksamkeit aöS»
sodaß schleunigst große Verstärkungen dorthin und an
falls gefährdete Front auf den Maashöhen geworfen Wl
mußten , wodurch, der neue Konzentrationsplan cmPfimM
stört wurde.

Ein Norweger über Deutschland.
WTB . Bergen,  26 . Juli . (Nichtamtlich .) M

schästsmann läßt sich über seine Reiseeindrücke in NW
lanv in Bergens Tidende folgendermaßen aus : IW
mich seither so neutral verhalten , wie dies währE
Krieges überhaupt möglich ist . Ich habe deshalb E
sehr an alle Versicherungen über die günstige Lage »
lands geglaubt , als ich hinkam . Jetzt habe ich
meine Auffassung geändert . Ein Volk , in dem mW
Unterschied des Alters und der Stellung in einem I»
verbrüchlichen Glauben an den Siegl ^ I
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veÄ  die Verhältnisse ein Jahr nach Beginn des
,-o natürlich und lebensfrisch  sind , unter-
;« bald auch der größten Uebermachtgt , oDeutschland ist viel weiter davon entfernt, sich

'unerwünschten Friedensschluß aufzwingen zu lassen,
knr ' »Hause ahnen. Ich glaube nicht, daß jemals der

-mmen wird, an dem andere Teutschland den Frieden
.en werden, wenigstens nicht während dieses Krieges.

Herausfordernd und unneutral.
London.  27 . Juli . (Nichtamtlich.) Daily

melde? aus Newyork: Tie Hearstblätter und die
--amerikanischen Zeitungen kritisieren Wil-

s'Note abfällig.  Hearst bezeichnet sie als her¬
fordernd  und unneutral.  Hermann Nidder

Vertrauen in die deutsche Diplomatie aus . die
riegsgefahr abwenden werde. Beide finden eine ge-
Unterstützung bei der Newyork Evening Post und an-

- Blättern, die sagen, daß, wenn die Deutschen die
ifse auf Amerikaner unterließen, sie Wilson freie Hand

würden, gegen die englische Blockade Deutschlands
,-hen.
dsion auf einem englischen Dampfer.

euhork,  23 . Juli Eine Expwsion, deren Ursache noch
könnt ist. ereignete sich auf dem -englischen Dampfer
>side", der im Hudsonriver vor Anker lag. Der Ervlosion

in Brand, dessen man aber bald Herr wurde. Die
t“  war zum Auslaufen nach England klar. Die La¬

bestand aus Zucker im Werte von 140 000 Dollar ; sie
'sichtlich gänzlich vernichtet.

er deutsche«nterseebootskrieg.
msterdam.  27 . Juli . (Ktr . Bln .) Reuter meldet:
'lische Fischdampfer „Gad i n ell"  wurde am Sams-
*"7 Nordsee torpediert . Tie Mannschaft ist gerettets.

Kopenhagen,  27 . Juli . (Nichtamtlich.) Ter
, Dampfer „Nogill ", von Goeteborg nach dem
mit Eisenbahnschwellen unterwegs , ist in der Nordsee
einem deutschen Unterseeboot in die
gesprengt  worden . Tie Besatzung wurde in Wil-
‘ in gelandet. (Schwellen sind Bannware .)

Umuiden,  27 . Juli . (Nichtamtlich.) Ter
Ische Fischdampfer„Herkules" brachte 9 Mann der

des norwegischen Schoners „Horba ", der . mit
Christiania nach Sunderland unterwegs , am

von einem deutschen Unterseeboot in Brand
worden war. Ter Kapitän erzählte , er habe in
e drei andere Schiffe in Flammen  ge-

<Holz ist, wie erwähnt sein mag, Bannware .)

Die Wirkung der Vergeltung.
Ae Norddeutsche Allgemeine Zeitung

-uAushebungvonBergeltungsm aß regeln
13  f re ^'  3n unserer Nummer 192 (1. Ausgabe)

. . Mts. hatten wir mitgeteilt, daß in dem französischen
Svt" wr ** 50  kriegsgefangenc deutsche Offiziere
diese gehaltenen Räumen nntergebrachi wären,

E ^ mziere sich täglich nur eine Stunde auf einem
ff' 96!1 " nb ^ nic5):t gegenseitig besuchen dürften,

'nd" M- 00 kriegsgefangenc französischen Offizieren
^ ^ «Wänfuiigen unterworfen worden. Inzwischen

Regierilng durch Vermittlung einer neutralen
^er französischen Regierung die Nachricht erhalten.

^  ^ artl9 diedeuts chen Offiziere  tagsüber in
frei bewegen  und miteinander ver-

°ufkrleau>n den französischen Offi-
toorben 1 ^kichränkung en  alsbald aufgeho-

en

Der Kuftkrieg.
vlkltzI" ersburg.  26 . Juli . (Nichtamtlich.)

»f 9-tä ^ Utärischen Kreisen wird über einen
Aurowe7 '' s? schen Riesenflugzeuges

"des berickm̂ ^ deutschen Flugzeu-
- russische Flugzeug war in-

9 brten verhindert , seine Bewaffnung an-
^ssen deshalb von den deutschen Fliegern
"nd , 16 Treffer  in den Benzin¬
eineK-rffio "Ocher in andere Teile. Trotzdem

-gehe» ^ ^ ^Oe in der Luft und mußte dann
'Erletzungx ^ ^ b"' Leutnant Baschkow, erhielt

«pio, »agebl»rea,t des
tt? a t ^ Mlitärattachees.

Quelle vert̂ 2 «li. (Ktr . Bln .) Wie aus zuver-
- ^pionâ ^ d' wurde bei der Untersuchung im

®)r' am  Material Mage geför-
-e Gur - ' brgab. daß der russische Militäv-

lagebi, ^ ' " Bern ein weitverzweig-
Lan?,p; klieb. Außer dem früheren

">"l in ZLâ bumsdirektor. jetzigen britischen
^I ;er ^ wurde auch ein an-
^rn . p m' ber britische Generalkvn-

Är a 11>, schwer kompromittiert.

äütirfv ^ ^chenland.
3tih„. ^ ' L6. JnU. „/SHAtasj"8 sufnr««' TV (Nichtamtlich.) Der Neuen

Über bnngt der Corriere della Sera
^ BÄ °m Balkan, in dem u. a.

Ti " Aufmerksamkeit behandelt wird,
ihrer des Vierverbandes seien um

"Ng

r Auski.̂ .. * -vrewerbandes seren um
bei ^ über Saloniki sehr besorgt und

een« v„a KNechischen Regierung Schritte
in "rchts helfe, so sei eine Trup-

^ ^" " lki  in Aussicht genommen.

Rückkehr Venizelos  heißt es, daß diese allerdings wahr¬
scheinlich mit schweren Krisen verbunden sei, da Venizelos
nicht nur gegen die deutschen und österreichisch-ungarischen
Agenten, sondern auch gegen die deutschfreund¬
liche Gesinnung des Volkes und des General¬
stabs anzukämpsen  habe . — Dasselbe Blatt meldet
aus Bukarest, daß Rumänien die Ausfuhr von Petroleum
nach der Türkei verboten hat . .

WTB . Athen,  26 . Juli . (Nichtamtlich.) Nea Jmera
wird aus Saloniki gemeldet, daß ZOOgriechische Frei¬
willige.  die , auf ftanzösischer Seite gekämpft haben,
dort angekommen sind. Sie verließen die Front , weil sie
nicht wünschten , an der Seite der Englän¬
de  r z u kä m p f e n. Sic bestätigen, daß in Frankreich
große Erbitterung gegen die Engländer
herrscht. v

Berlin.  26 . Juli . Einer Meldung der Vossischen Zei¬
tung zufolge hat die griechische Regierung die von Eng¬
land gegen die griechische Schiffahrt verfügten Maßregeln
damit beantwortet , daß sie erklärte , die für Serbien
bestimmten Munitionstransporte nicht mehr
durch griechisches Gebiet durchlassen  zu wollen.

Griechenland nnd die Türkei.
A t h e n , 27. Jüli . Ter griechische Geschäftsträger über¬

mittelte seiner Regierung die Verbalantwort der Pforte,
welche feststellt, daß inderTürkei keine Griechen-
verfolgungen  stattfinden und daß die getroffenen Maß¬
nahmen allein aus militärischen Gründen erfolgt sind.
Tie Antwort betont das Interesse der Türkei an den
freundschaftlichen Beziehungen zu  Griechen¬
land . Es verlautet , eine zweite ausführliche Antwort werde
von der Pforte vorbereitet.

Athen,  27 . Juli . (Nichtamtlich.) Es wird bestätigt,
daß die griechischen Bewohner von Aiwali keineswegs von
den Türken gezwungen werden, den Ort zu verlassen. Tie
Antwort Der türkischen Regierung wirkte hier beruhigend.

Der österreich-ungarische Kericht«
WTB . Wien.  27 . Juli . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

Verlautbart , 27. Juli , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Seit der Erstürmung von Sokal durch unsere Truppen
wurde südöstlich der Stadt um den Besitz einer Höhe ge¬
kämpft, die für die Behauptung der Bugübergänge beson¬
ders wichtig ist. Gestern stürmten unsere tapferen Regi¬
menter diese Position , wobei wir 20 Offiziere und
3000 Mann gefangen  nahmen und fünf Maschinenge¬
wehre erbeuteten . Tie Kämpfe nördlich Grubieszow schreiten
erfolgreich fort . Sonst ist die Lage im Nordosten unver¬
ändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unter dem Schutz des gestern früh eröffneten Artillerie¬

massenfeuers griffen die Italienern das Plateau von To-
berdo niit verstärkten Kräften abermals an . Ter Angriff
scheiterte unter größeren Verlusten denn  je.
Nach erbitterten Nahkämpfen blieben unsere Truppen auch
an diesem neunten Schlachttage im vollen Besitz ihrer alten
Kampfstellungen am Plateaurande.

An den übrigen Teilen der küstenländischen Front und
dann im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts
wesentliches ereignet.

Amerika.
WTB .San Francisco.  27 . Juli . (Nichtamtlich.)

BrYan  erklärt in einem Aufruf , die Vereinigten
Staaten  hätten kein  Recht , einen Krieg gegen
Teutschland  oder irgend eine der europäischen Mächte zu
beginnen.

WTB . Washington,  26. Juli . (Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus . Das Kriegsdeparte¬
ment  plant , eine Reservearmee  zu bilden, die aus
einer halben Million  außer der Miliz bestehen soll.
Tas Marinedepartement wird 30 bis 50 Unterseeboote,
mehrere Schlachtkreuzer, vier Dreadnoughts und viele Hilfs¬
schiffe verlangen . Tas Departement macht bereits mit Flug¬
maschinen und Unterseebooten Versuche und gibt 100000
Dollars allein für den Zweck aus . ein Mittel zu finden,
durch welches Schlachtschiffe Unterseeboote bekämpfen kön¬
nen. Man glaubt , daß das Marinedepartement 250 Mil¬
lionen und das Kriegsdcpartement WO Millionen Tollars
beanspruchen wird , beide doppelt so viel wie im letzten
Jahre . f

Letzte Nachrichten.
Stockholm,  27 . Juli . (Ktr. Bln .) Einem Revaler Te¬

legramm zuiolge wurde auf Verfügung des Senestungskom-
mandantcn ein Aufruf zur freiwilligen Stellung von 10000
Männern und 300 Fuhrwerken erlassen, um Revals Umgebung
zu befestigen.

u "1UNo d v «iuöiiuji  genommen.
toctbe «oomafc «riechischen Schiffs-

| 9 durchgcführt . - Bezüglich der

Die Hand des Herrn.
W. Schrobsdorff.

Das Jahr ist um — das schwerste so Gott will —
hart ist die Hand des Herrn, wir halten still. . .
Wohl scharf und grausam schnitt der Schnitter Tod,
wir zittern nicht, uns stützt der starke Gott.
Das Jahr ist um — hell klang es Sieg durch's Land,
demütig halten wir des Herrn Hand . . .
Kein Jahr so groß, nicht eins so blutigrot!
Uns führt die Hand des Herrn durch alle Not.
Das Jahr ist um, wir steh'n, der Gegner weicht —
das hat mit Gott der deutsche Arm erreicht'
Uns lenkt die Hand des Herrn, ihm Ehr und Preis,
der uns beschirmt und der das Ende weiß . . .

JImerikaitiscber Brief.
Nach einer Reise von mehr als zwei Monaten ist dieser

Tage in Nastätten ein Brief eingetroffen , worin eine Na-
stätterin in Amerika ausführlich die verschiedensten Ver¬
hältnisse schildert, die sich im Laufe dieses Krieges bei un¬
seren fern der Heimat wohnenden Landsleuten zugetragen
haben. Ter Brief lautet : „Los Angeles, 10. Mai 1915.
Teuere Lieben! Tenkt nur ja nicht, daß ich Euch vergessen.
Ihr teuren , lieben, braven Menschen in der alten Heimat.
So etwas ist in der Jetztzeit ganz unmöglich. Noch nie ist
der Name der Deutschen so oft genannt worden, als in
viesen schweren Zeiten . Freilich nicht immer in liebevoller
Weise; das wißt Ihr ja auch. Wir Deutsche hier in Amerika
müssen viele Gehässigkeiten schlucken und die Feindseligkeiten
der Hetzpresse nehmen gar kein Ende. Unerhörte Tinge sind
schon gedruckt worden, aber hier und da wagt es doch ein
ehrlicher, aufrichtiger Amerikaner , eine Lanze für Deutsch¬
land zu brechen und dem Volke klaren Wein einzuschenjken.
Ein Kriegs-Berichterstatter für eines der besten und weit¬
verbreitetsten Monatsblätter „Scribuers " ist kürzlich von
der Schlachtfront nach Amerika zurückgekehrt und hat bei
überfüllten Häusern großartige Ansprachen gehalten uns
Bilder gezeigt, welche die Zuschauer in Staunen setzten.
Seine Worte taten unserm deutschen Herzen wohl, zumal
sie aus dem Munde eines Amerikaners kamen. Er erzählte
uns . wie er als Deutschenhasser seine Reise angetreten —
aber mit Begeisterung für dieses Volk, das so eilig der
Uebermacht unzähliger Feinde gegenüber kämpft, für die
Freiheit und Erhaltung der lieben Heimat und seine Lieben,
zurückkehrte. Wiederholt rief er aus : Ein solches Volk kann
und darf nicht untergehen. Und wir Amerikaner müssen
aufhören , den Gegnern Waffen und Kriegsmaterial zu
liefern , sonst wird der Fluch uns treffen , denn wir sind
neutral nur dem Namen nach. Auch hat er einmal über das
andere mal laut versichert, daß das deutsche Heer brave
Soldaten ins Feld führt und keine Mörder und Bestien, wie
das immer wieder den Amerikanern vorgeführt wird . Ihr
hättet nur einmal die Zeitungen lesen sollen, als die
Lusitania " versenkt wurde, da war des Hasses gar kein

Ende. Doch so schrecklich das auch ist — so brach mir
doch fast das Herz — als man von den armen mißhandel¬
ten Deutschen im Auslande , ganz besonders in England
las — was müssen unsere Landsleute doch gelitten haben
und unsere armen Kriegsgefangenen auf englischem Boden.
Tie große Feindschaft, welche überall zu Lage tritt , hilft
ja freilich nur dazu, daß sich das deutsche Volk daheim wie
auch im Auslande nur um so enger aneinander schließt.
Und Einigkeit macht stark. Ich aber muß immer und
immer wieder an die-schrecklichen Opfer denken, welche der
Krieg von allen Ländern fordert . Wie viele Menschenleben
werden gefordert, und die Treuen , welche auf dem Felde
der Ehre fallen , sind nicht die Beklagenswertesten , lvenn
man an die Krüppel denkt und an die Gefangenen , das .Herz
wird einem zum Brechen schwer. Jetzt geht mir 's besser —
ich wechselte meine Stelle — -denn in meiner vorigen Stelle
wurde ich so angefeindet, weil ich eben deutsch war . Wir
stehen treu zur deutschen Sache. Und das ist auch nötig,
so sehr nötig — wo Alles über uns Teutsche herfällt.
O wie oft sehnen wir uns nach der lieben Heimat , wo trotz
allem Leid Einheit und Liebe die Herzen durchweht und
eins dem andern die schweren Opfer, welche der K'rieg
fordert , tragen hilft . Ihr Lieben, ich kann nicht mehr
schreiben — die Augen werden mir dunkel von Tränen —
es ist zuviel des Leides. Wenn auch der Haß noch so sehr
geschürt wird, hier und da bricht es doch hervor — wie die
deutschen Frauen und Jungfrauen daheim und die Männer
und Jünglinge im Schlachtgetümmel so brav und mutig
sind. Und seitdem der Vizepräsident der Vereinigten Staa¬
ten seine Entlassung eingereicht, witd so manches laut,
was bisher verschwiegenwurde. Verschiedene Tagesblätter
tadeln laut die Handlungsweise der Politiker in Washing¬
ton . Aber das verbindet doch die Wunden nicht, welche
dieser unselige Krieg schlagt. . . .

Aus Bad Ems und Umgegeno.
Bad Ems »dcn 28. Juli 1915

e Kur . Die heute zur Ausgabe gelangende Fremden¬
liste Nr. 25 verzeichnet einen Zugang von 152 Kurgästen,
insgesamt eine Frequenz von 6024 Personen '(2976 Kurgäste
und 3048 Passanten).

e König !. Kurtheater . Es sei darauf aufmerksam ge¬
macht, daß bei der morgigen Aufführung des hübschen, neuen
Lustspieles „Die Venus mit dem Papagei"  auch
auf die Ausstattung besondere Sorgfalt verwendet worden
ist. So werden die ersten zwei Akte ein stilvolles Kabinett
in der Privatgemäldegalerie des Konsuls Meggenscheidt
zeigen. Tie einzige längere Pause ist nach dem zweiten Akt.

Ausnahmen van den Petroleum-
Höchstpreisen für Kleinhändler.

Um für den kommenden Winter Petroleumvorräte an¬
zusammeln, haben die Einfuhrgesellschafen auf
VeranlassungderReichsleitung  den Tankwagen¬
betrieb seit längerer Zeit bis zum 1. September o. I . ein¬
gestellt und geben nur auf Grund des Zeugnisses eines
Gewerbebeamten oder einer Lokalbehörde Petroleum
zu gewerblichen Zwecken  ab . Diese Maßnahme be-
tuht auf der Erwägung , daß der Bedarf von Leuchtstoffen
während der Sommermonate ein verhältnismäßig geringer
ist und daß da, wo ein solcher hervortritt , durch anderweite
Maßnahmen Abhilfe geschaffen wetden kann.

Ter Bedarfder Haushaltungen an Leucht¬
petroleum  ist daher für die Sommermonate aus die¬
jenigen Petroleummengen angewiesen, die sich im freien
Handel befinden. Wie groß diese Mengen sind, ist nicht be¬
kannt . Jedenfalls sind sie aber fast ausschließlich zu einer
Zeit gekauft, zu der von dem Erlaß der Petroleumhöchst-



Preisordnung noch nichts bekannt war , und zwar zu einem
durchschnittlichen Preise von 50 bis 60 Pfennig das Liter.
Besteht nun einerseits die Gefahr , daß das zu diesen Preisen
eingekauste Petroleum von den Eigentümern nach dem In¬
krafttreten der Petroleumhöchstpreisordnung zu den etwa
um die Hälfte niedrigeren Höchstpreisen nicht in den Verkehr
gebracht wird , so werden anderseits eine große Zahl Exi¬
stenzen, unter denen wieder kleine K o l o n i a l w a r e n-
Händler den größten Raum  emnehrnen , in rhrem
wirtschaftlichen Bestände schwer bedroht, wenn nicht ver¬
nichtet, sofern sie gezwungen sind, ihre Petroleumvorrate
zu den festgesetzten Höchstpreisen zu verkaufen, die sie m
der Absicht, ihre Kundschaft zu befriedigen, zu hohen Preisen
erworben und eingelegt haben.

Ter Reichskanzler wird daher , wie wir hören, von der
ihm nach 8 7 der Petroleumhöchstpreisverordnung zustehen-
den Befugnis , A u s n a h m e n v o n d e n H ö ch st p r e i s e n
zuzulassen, Gebrauch machen, sofern die Mengen wahrend
der Sommermonate , d. i . bis 31. August d. I ., zum ver¬
kauf gelangen. Ta bei jeder Ausnahmebewillrgung ein
fleuanis der Gemeindebehörde darüber verlangt wird , dan
der Antragsteller schon vor dem 1. August 1914 Handel
mit Petroleum getrieben hat , werden d i e w i ld e n ^ a n d-
l e r , die sich erst im Laufe des Krieges des Petroleumge¬
schäftes aus spekulativen Gründen angenommen haben, von
dieser Vergünstigung aus geschlossen.

Verantwortlich für die Schriftleitung : O. Lange. Bad Emi

Bett. Brotgetreide- und Mehl-Selbstversorgung.
Auf Grund der Anordnung des Herrn Landrats vom

24. Juli d Js — abgedruckt in der Emser Zw. Nr. 171 —
werden alle Unternehmer landwirtschaftlicher Be¬
triebe , die sich und ihre Angehörigen aus ihren
Brotgetreide - und Mehlvorräten für dre Zeit
vom 16 . August 1915 bis 15 . August 1916
selbst versorgen wollen , aufgefordert, das
bis spätestens am 28. Juli, nachmittags4 Uhr
im Rathaufe— Stadtstkreiär Deutekftlo— anzumelden.
Spätere Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Bad Ems, den 27. Juli 1915.
Der Magistrat.

Vortrag über Obst- n. Gkmjiscvemcrtuog.
. Zur Förderung der Obst- und Eewüseverwertung wird

der Obst. v. Weinbou-Jnspektor Schilling  in Geisenheim
am Samstag , den 31 . Juli , abends 8 ff2 Uhr

im „Rheinischen Hos" hierfeldst einen Bortrag über:
„Obst- und Gemüseverwertnng unter beson¬
derer Berücksichtigung der praktischsten und
billigsten Verfahren"

Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Obst. u. Gemüse»
Verwertung ersuchen wir um zahlreiche Btteiligmig.

Bad Ems, den 26. Juli 1915.
Der Magistrat.

Verordnung.
Auf Grund des 8 1 der Bekanntmachung des Reichs¬

kanzlers vom 26. März 1915 (R.-G.-Bl . S . 133), ö-tr -iftnd
den Ausschank und Verkauf von Branntwein oder Eyrntu »,
bestimme ich im Einverständnis mit dem znüänd!gen stell¬
vertretenden Generalkommandos für den Regierungsb
Wiesbaden:

§ 1. Der Ausschank und Kleinhandel von Branntwein
(einschließlich Likör) ist an Sonü - und Feiertagen gänzlich,
am vorhergehenven Tage von mittags 3 Uhr ab und am darani-
folgenden Tage bis zehn Uhr vormittags verboten.

Dasselbe gilt für den Verkauf ans Automaten.
§ 2. Unter Kleinhandel ist jeder Verkauf von weniger

als einen halben Anker — 17,175 Liter zu verstehen.
Z 3. Den ausschließlich Branntwein verfchänkendenw-rr.-

fchaftcn' ist der Ausschank und Kleinhandel auch an den
übrigen Tagen von abends 8 Uhr bis zum nächsten Vvrmtttag
10 Uhr untersagt. „ . „

g 4. Vorstehende Bestimmungen finden kerne Anwendung
aus den Verkauf von Branntwein oder Spiritus durch Apo¬
theken zu Heilzwecken.

g 5. Ter Verkauf von Brantwem und Likör an An¬
getrunkene ist untersagt.

g 6. Ter Ausschank und Verkauf von Branntwein und
Likör ist verboten:

Q) an Militärpersonen auf deren TranSvort nach dem Kriegs¬
schauplatz und am Tage vor ihrem Abmarsch, „

b) an verlvundete, kranke und in der Genesung befindliche
Militärpersvnen, besonders an die, die in Lazaretten
und Genesungsheimen untergebracht sind,

c) an Mannschaften und Unteroffiziere de? Beurlaubtem
standes am Tage der Kontrollversammlung.

v) an die zur Musterung und Aushebung sich stellenden
Wehrpflichtigenam Tage ihrer Gestellung, wie am aage
zuvor.

8 7 Ter Regierungsvrüsident ist berechtigt, in einzelnen
besonderen Fällen Ausnahme von der Bestimmung des 8 1

°' ^ °̂ gen Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 3 der eingangs
bezeichneten Bekanntmachung mit GesängmS-H.bis zu eurem
Jahre ' oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk. bestraft

8 9. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Wiesbaden,  den 21. Juli 1915.
Der Regierungspräsident,

v. Meister.

Kriegs -Fürsorge.
Der Beamtenverein zu Bad Ems übergab uns

»um Besten bedürftiger Angehörigen von Kriegsteilnehmern
aus hiesiger Stadt 16 « M . Der Empfang wnd dankend
bescheiniat.

Bad Ems , den 26. Juli 1915.
Der Magistrat.

Königliches Kurtheater Bad Ems.
Direktion Hermann Steingoetter.

Donnerstag , den 29 . Juli , abends 8 Uhr
Neuheit! Vl6 VöNU5 Nl'l1 6kM PSPAgki . Neuheit!

Komödie in 3 Akten von Lothar Schmidt. (8661
Gewöhnliche Preise. Abonnement gültig!

Grtogeschichtliche Sammlung.
Emser Museum. pm9

Geöffnet Montags, Mittwochs und Freitags von2 bis 6 Uhr.
Die städtische Mlteriumskommission.

Zuschneidenu. Verarbeiten
von »amen - Kleidern , Kiuiler -'Kleidern,
Wüsehe , l 'niformen , Herrenbekleidung,

sämtliche Fächer für die Meisterprüfung erlernt man
gründlich bei 1.68c9

Deutsche Bekleidungs - Akademie
M S. Martens , Frankfurt a . M., Eschenheimer Anlage 38.
Fernsprecher : Amt Hansa 1211. Prospekte umsonst u.portofrei. I

Bekanntmachung.
Die Wirtschasisbedürsniffe für das Auguste Viktoria-

Krankenhaus für den Monat August stehen zur Ver.
dingung und zwar:

Backwaren,
Fleisch- und Wurstwaren,
Kolonialwaren.

Angebote sind unter Verwendung der bei unS erhält¬
lichen Formulare küs
Samstag , den 31 . Juli d. Js ., vormittags 11 Uhr
einzureichen.

Diez , dm 26. Juli 1915.
Der Magistrat.

I 6665. Diez , den 27. Juli 1915.
An die Lrtspolizeibchördcn

und Herren Gendarmen des Kreises.
Indem ich vorstehende Verordnung zur öffentlichen Kennt¬

nis bringe, weise ich Sie hienkttt an, sich die genaue Durch¬
führung angelegen sein zu lassen.

Die Ortspolizeibehörden, die für eine fo.s artige  Wetttt-
bckanntgabe der Vorschriften in ihren Bezirken Sorge zn
tragen haben, wird außerdem eine strenge Handhabung der
ibm durch die Vorschriften in 8s 2 und 4 de.r Bundesratt--
verordnung vom 26. 3. 15. (R.-G.-Bl. S . 183/1̂ 4) gegebenen
Besugnisse zur Pflicht gemacht.

Diese Vorschriften werden nachstehend veröffentlicht.
Ilebertretungen sind unnachsichtig zur Anzeige zu bringen.

Der Landrat.
Duderstadt.

An Spenden sind weiter bei mir eingegangen:
Zur Nationalstiftung für Hinterbliebene

gefallener Krieger:
Von Frau R. Hogen3 M., von Sch. aus F. 10 M.,

Summa 13 M. Dazu frühere Lifte 128 M. Zusammen
141 Mark.

Für Ostpreußen:
Bon W. W.-Obernei.en 25 M. Dazu frühere Liste

1633,14M. Zusammen 1658,14 Mark.
Herzlichen Dank den gütigen Gebern.
Diez,  den 24. Juli 1915.

Der Bürgermeister.
Scheuern._

§ 2 .

Ausschank- und Verkaufsräumlichketten, die ausschließlich
dem Ausschank oder Verkaufe von Branntwein vver Spiritus
dienen, müssen in Zeiten, in denen der Ausschau" oder der
Verkauf auf Grund des 8 1 verboten ist, geschlo?,en gehalten
werden. Räumlichkeiten, die vorzugsweise diesen: Ansshank
oder Verkaufe dienen, können durch, .Anordnung der Poiize:-
behörde für die Zeiten eines Verbots geschlossen werden.

8 4.
Zeigen sich Inhaber oder Betriebsleiter von Betriebs¬

und "Verkaufsräumlichkeiten in Befolgung der Pflichten un-
ruverlästig, die ihnen durch diese Verordnung und die dazu
erlassenen Bestimmungen auferlegt sind, so kann die Polizei¬
behörde die Geschäfte schließen und die Vorräte einziehen.

Kekarmlmachurrg.
Die Schuttablagerung auf dem im Bau stehenden Teil

der Bismarckstraße wird von jetzt ab-untersagt. Zuwider¬
handlungen kommen zur Bestrafung.

Diez , den 24. Juli 1915.
Die Polizeiverwaltuna

Hu gabst dein Blut uni junges Leb
Fürs Vaterland im blut gen Strauß,
In unserm Herzen wirst du leben, D
Auch über Grab und Tod hinaus,

Den Heldentod fürs Vaterland starb
4. Juli in Feindesland unser herzensgi
einziger Bruder, unser lieber Pflegesohn,”
Schwager und Onkel

Carl Rausch
Res.-Inf.-Regt. Nr 131

im Alter vgn 25 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Angehörigen.
Bad Ems , den 27. Juli 1915.

(6691

Codes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bckanntm d«

traurige Nachricht, daß meine innigst geli-ft'
Frau, unjere liebe Mutter, Tochter, Schn"
und Schwägerin, Frau

Johemrm Liederscheidt
geb. Scheuern

nach schwerem Leiden im 36. Lebensjahre fal^
dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden HinterbliebeM:
Heinrich Liederscheidt.

Friedrichssegen , den 26. Juli 1915.
Die Beeidigung fiodet Donnerstag, den 29. !

nachmittags 3 Uhr von Fttcdrichssegen nach Früchtip

DllllKsWNg.
Allen denen, die an dem unS betiofj

Verluste so innig Anteil genommen haben,
sonders Herrn Pfarrer Hermann aus HnM
für die schöne Grabrede und dem Gffangvid
„Frohsinn" Holzappel für den erhebende-,
sang sagen auf diesem Wege herzlichen Taft

Die trauernden Hinterbliebene»
i. d. N. : Wilh . Kasper.

Holzappel , den 27 Juli 1915.
(61

L. J. Kirchbergers Buchhand
Bad Ems . Nassauer Hof.

Wieder eingetroffen!

Die Heiligeu.ihr Ni
von Agnes Günther.
2 Bde. geb. M. IO.

]j( Zu ha!

$ L. J. Ki
haben in

Kirchbergers Buchhaf

Prima MähmasO
prompt lieferbar offeriert

Jacob Landau^
Ei « Schlosser

gesucht. (6686
Ad. Schupp. Vod Ems.

Steuererhebung.
Die Steuerpflichtigen iverden daraus aufmerksam ge¬

macht, daß die Steuern für das 1. Vierteljahr des Rechnungs-
jahres 1915 innerhalb 8 Tagen  nach Zustellung des
Stenerzettels zu entrichten sind.

Diez,  den 23. Juli 1915.
Die Stadtkasse.

Kraft. Küchenmädchen
für ganz oder tagsüber sofort
gesucht. (8686

Wo sagt die Geschäftsstelle.

Kräftiges Mädchen
oder ffrau für Küchenarbrit bei
hohen: Lohn gesucht. (6895
Hotel Gutteuberg , Bad Ems.

Fahrt«
ReparatKrW^
empfiehlt

I . WitttN̂ ^I-
Eine abgeŝ ^

Wohl

»rau ff * s

Inserate
ür auswärtige Zeitungen werdm zu Originalpreiset besorgt.

G*pedttio« der Ieitnng.

11 jähriges starkes
Mädchen

sucht Lehrlöchiustrllc.
Offerlen unter 8ok. 155 an die
Geschäftsstelle. (6693

Oberer
zu vermieten, r

H.
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